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Die gute Nachricht

Der deutsche Politiker Robert Ha-
beck bei seiner Ankunft im ukraini-
schen Kiew. Foto: Christoph Soeder, dpa

Er will den Menschen
in der Ukraine helfen

Früh am Morgen erreichte der Zug
die Stadt Kiew in der Ukraine. Der
Politiker Robert Habeck ist am
Montag in das Land gereist, das
seit über einem Jahr von Russland
angegriffen wird. Sein Besuch soll
ein Zeichen sein und den Ukraine-
rinnen und Ukrainern Hoffnung
geben. Das sagte Robert Habeck
bei seiner Ankunft am Bahnhof. Es
ginge darum, zu zeigen, dass
Deutschland an den Sieg der
Ukraine glaubt und dem Land
beim Wiederaufbau helfen will.
Die Ukraine soll auch in Zukunft
ein starker Partner sein.

Der Grünen-Politiker Robert
Habeck ist Vizekanzler und Minis-
ter für Wirtschaft und Klima-
schutz. Vertreter aus der Wirt-
schaft reisten mit ihm nach Kiew.
Auch sie wollen sich einen Über-
blick über die Probleme dort ver-
schaffen. Bei Gesprächen soll es
darum gehen, wie Deutschland die
Ukraine dabei unterstützen kann,
das Land wieder aufzubauen. (dpa)

Die Models zeigen auf einem Lauf-
steg die neueste Mode der Designe-
rin Ding Jie. Foto: Mark Schiefelbein/AP, dpa

Silberne Helme,
bunte Kleidung

Silberne Helme, bunte Kleidung
und stark geschminkte Menschen
gehen über einen Laufsteg. Klar,
hier geht es um Mode. In der chine-
sischen Hauptstadt Peking zeigten
viele Designerinnen und Designer
bei der Modewoche, was sie sich
ausgedacht haben. Eine von ihnen
ist die Modeschöpferin Ding Jie.
Ihre Models trugen silberne Hel-
me, die an Science-Fiction erin-
nert. Aber Ding Jie will damit auch
an Zeiten erinnern, als Menschen
Helme trugen, weil sie kämpften.
Knallige Farben verbinden diese
Idee mit unserer Zeit heute. (dpa)

Lange wurde darüber diskutiert.
Nun ist es beschlossene Sache: Ab
dem 1. Mai wird man das 49-Euro-
Ticket für Busse und Bahnen nut-
zen können. Es gilt im Nahverkehr
in ganz Deutschland. Das haben
vor ein paar Tagen Politikerinnen
und Politiker beschlossen. Schon
bald heißt es also: „Ein Ticket, ein
Preis, ganz Deutschland“, wie ein
Politiker erklärte. Wie der Name
schon verrät, soll das Ticket 49
Euro kosten. Es ist dann einen gan-
zen Kalendermonat lang gültig,
also etwa den Mai oder den Juni.
Seit Montag kann man diese Fahr-
karten im Internet, über eine App
oder etwa an Bahnhöfen kaufen.
Die Politikerinnen und Politiker
hoffen, dass viele Menschen durch
das Angebot lieber mit den öffent-
lichen Verkehrsmitteln statt mit
dem Auto fahren.

Wer unter sechs Jahren ist,
braucht keine Fahrkarte. Ab sechs
Jahren muss man eine Fahrkarte
vorzeigen. Das könnte das 49-Eu-
ro-Ticket sein, falls zum Beispiel
das Schüler-Monatsticket teurer
wäre. Allerdings ist es in manchen
Regionen und Städten so, dass es
kostenlose Schülertickets gibt. Für
solche Kinder könnte es sein, dass
sich das 49-Euro-Ticket zum Bei-
spiel nur während eines Urlaubs
lohnt. (dpa)

Mit einem Ticket
quer durch

Deutschland

Witzig, oder?

„Motorradrennen, Startschuss, alle Mo-
torräder donnern los, bis auf eines. Fragt
der Starter: „Warum fahren Sie denn
nicht los?“ Sagt der Motorradfahrer: „Wie
denn, Sie haben mir ja in den Reifen ge-
schossen.“

Bernd Eckardt kennt diesen Witz. Kennst du auch
einen? Dann schick ihn uns doch an
capito@augsburger-allgemeine.de.

Welche Blume ist das?
Pflanzen verraten so einiges: über das Klima zum Beispiel. Deshalb wollen Fachleute

darüber möglichst viele Informationen sammeln – und jeder kann ihnen dabei helfen.

Von Sophie Heppach

Bei einem Spaziergang durch den
Wald siehst du plötzlich eine wun-
derschöne Blüte. Mit dem Handy
ist ein Foto der Pflanze schnell ge-
macht. Das Bild kannst du nicht
nur Freundinnen und Freunden
zeigen. Auch für Forschende könn-
te deine Entdeckung interessant
sein. Deshalb kannst du das Foto in
einer bestimmten App hochladen
und so Informationen über die
Pflanze mit Fachleuten teilen. Die-
se App gehört zum Deutschen
Wetterdienst, abgekürzt DWD. Sie
heißt WarnWetter-App.

Die Fachleute interessiert be-
sonders: Welche Pflanzenart siehst
du? Wo und wann hast du die
Pflanze gesehen? Und wie lange
blüht sie wohl schon? All das
kannst du in der App eintragen.
Denn auch Kinder können sie nut-

zen. Sprich aber erst mit deinen El-
tern, bevor du sie herunterlädst.

Aber warum ist das Wissen über
die Pflanzen so wichtig? Beim
DWD arbeiten Fachleute, die sich
sehr gut mit dem Wetter und dem
Klima auskennen. Die gelieferten

Infos sollen ihn mehr über Verän-
derungen in der Natur verraten.
Die Fachleute vergleichen zum
Beispiel, ob bestimmte Pflanzen-
arten früher blühen als in den Jah-
ren zuvor. Das könnte ein Hinweis
darauf sein, ob sich das Klima ver-

ändert hat. Im Vergleich zu früher
blühten etwa Apfelbäume heutzu-
tage schon viel eher, erklärt ein Ex-
perte des DWD. Er sagt: „Die
Pflanzen zeigen uns deutlich, dass
es immer wärmer wird.“ Das liege
etwa an den milderen Wintern.

Ein weiterer Grund, warum die
Daten aus der App für die Fachleu-
te interessant sind: Sie können da-
mit sie den Pollenflug besser vor-
hersagen. Pollen sind der Blüten-
staub von Pflanzen. Im Frühling
sind sie in der Luft. Bei manchen
Menschen verursachen Pollen Al-
lergien mit Schnupfen, Husten
und tränenden Augen. Mit der App
kann man auch etwa Regen oder
Hagel melden. „Irgendwann könn-
ten auch Tiere dazu kommen“, sagt
der Experte.

In einer ähnlichen App vom Na-
turschutzbund Nabu ist das schon
möglich. Sie heißt Naturgucker-
App.

Das Handy hilft beim Bestimmen der Pflanzen. Foto: Matthias Bein, dpa

Tierwelt Für Kröten sind die Nächte derzeit perfekt: Sie sind
mild und schön feucht. Ein solches Wetter signalisiert den Tie-
ren: Die Winterruhe ist nun vorbei. Jetzt wird gewandert. Aber
wohin geht es? Kröten etwa machen sich zu dieser Jahreszeit
auf den Weg zu Gewässern. Denn dort laichen sie. So nennt
man es, wenn Amphibien, wie etwa Kröten oder Frösche, Eier
legen. Auf ihrem Weg müssen die glitschigen Tiere allerdings
häufig Straßen überqueren. Das ist ziemlich gefährlich! Denn

dort fahren viele schnellen Autos. Häufig werden Kröten des-
wegen auf ihrer Wanderung verletzt. Um die Tiere zu schüt-
zen, werden deshalb an vielen Straßen Fangzäune aufgestellt.
Sie halten die Kröten zurück. In ganz Deutschland gehen Na-
turschützerinnen und Naturschützer diese Zäune regelmäßig
ab. Entdecken sie eines der Tiere, tragen sie es über die Straße.
So stellen sie sicher, dass die Kröten wohlauf im Wasser an-
kommen. Foto: Klaus-Dietmar Gabbert, dpa

Auf Wanderschaft
Loki wird ein

Menschenjunge
Brauchst du grad zufällig eine Auf-
munterung? Dann kommt hier ein
sehr lustiger Hörbuchtipp für dich:
„Loki – Wie man als schlechter
Gott ein guter Mensch wird (oder
auch nicht).“ Die Geschichte ist der
Knaller. Sie wird von Stefan Ka-
minski gelesen, der das so großar-
tig macht, dass du die drei CDs ga-
rantiert öfter als einmal hören
wirst. Und das, obwohl du dich die
ganze Zeit vor Lachen kugelst.

Darum geht es: Loki, der nordi-
sche Gott der Lügen und Hinter-
list, hat es sich mit Chef-Gott Odin
verscherzt. Der hat die Nase voll
von Lokis Streichen und schickt
ihn im Körper eines elf Jahre alten
Jungen auf die Erde. Dort soll Loki
einen Monat lang zeigen, dass er
sich auch benehmen kann. Aller-
dings darf er dabei keinesfalls sei-
ne göttlichen Kräfte einsetzen.
Schafft er die Aufgabe nicht, wird
er ewig in einer Schlangengrube le-
ben müssen.

Ein Sterblicher zu sein ist für
Loki tatsächlich eine Strafe. Das
Essen – außer Chips – findet er wi-
derlich. Er muss an einen schreck-
lichen Ort gehen, den die Men-
schen „Schule“ nennen und wird
um neun Uhr abends ins Bett ge-
schickt. Obendrein soll er ein Tage-
buch führen. Das Buch ist leider
magisch und korrigiert von selbst,
wenn Loki nicht bei der Wahrheit
bleibt. (dpa)

> Louie Stowell: Loki – Wie man als
schlechter Gott ein guter Mensch wird

(oder auch nicht), Folge
1, Gelesen von Stefan
Kaminski, Silberfisch,
Hamburg, 2023, 3 CDs,
Lauflänge: 221 Min,
10,95 Euro, ab 9 Jahren.

Tornados richten
große Schäden an

Wie viel Kraft braucht ein Sturm,
um einen Baum mit seinen Wur-
zeln auszureißen? Eine Menge, das
ist sicher. Solche Kraft hatten
gleich mehrere Tornados am Wo-
chenende im Land USA. Die Stür-
me rissen nicht nur Bäume aus,
sondern holten Dächer von Häu-
sern und zerstörten manche Ge-
bäude sogar völlig. Es starben auch
mehrere Menschen. Insgesamt
zählen Wetterfachleute etwa 50
solcher Wirbelstürme. Hinzu kam:
Die Tornados beschädigten auch
Stromleitungen, sodass Zehntau-
sende Menschen eine Zeit lang kei-
nen Strom mehr hatten. (dpa)

Hör mal rein


